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Bewährte Partnerschaft
Zum 28. Mal luden der Bundesver-

band der Deutschen Industrie (BDI)
und die brasilianische Confederação
Nacional da Indústria (CNI) zu den
Wirtschaftstagen ein; die Deutsch-
Brasilianische Gemischte Kommissi-
on traf sich sogar zum 37. Mal – mit
keinem anderen Land hat Deutschland
eine so enge und langfristige Zusam-
menarbeit. Zusätzlichen Schub soll ihr
der „Brazil Board“, hochrangige
Unternehmensführer mit EADS-Vor-
stand Dr. Stefan Zoller an der Spitze,
verleihen. Im Blick vor allem die Fuß-
ball-WM 2014 und die Olympischen
Spiele in Rio de Janeiro 2016.

„Spielstätten“
München öffnete für die Wirt-

schaftstage historische Gebäude und
ultramoderne Architektur:
Im Palais Leuchtenberg – heute
Finanzministerium des Freistaats –
begrüßte am 30. Mai der Hausherr,

Minister Georg Fahrenschon, ein illu-
stres Publikum, darunter Mitglieder
des Bayerischen Hochadels, zur Aus-
stellung über Amélie von Leuchten-
berg, die zweite Ehefrau von Kaiser
Pedro I und damit zweite Kaiserin
Brasiliens (Vgl. Tópicos 1/2010). Mit
dieser Ausstellung, mitveranstaltet
von der Deutsch-Brasilianischen
Gesellschaft, wurde für die Wirt-
schaftstage ein zugleich kultureller
und historischer Akzent gesetzt –
unterzeichnete doch  Pedro I auch das
erste deutsch-brasilianische Handels-
abkommen.

Anschließend lud die Bayerische
Staatsregierung in die Prunkräume
der Residenz ein – zu einem Emp-
fang und zur festlichen Ehrung der
Deutsch-Brasilianischen Persönlich-
keiten 2010: des brasilianischen
Wirtschaftsministers Miguel Jorge
und des deutschen Wirtschaftsstaats-
sekretärs Dr. Bernd Pfaffenbach.

Am 31. Mai wurden die Wirt-
schaftstage in der BMW-World, Kon-
gresszentrum und Showroom auto-
mobiler Spitzentechnik in einem,
hochrangig eröffnet. Die Minister
Miguel Jorge und Rainer Brüderle,
die Präsidenten Prof. Dr. Hans-Peter
Keitel (BDI) und Carlos Mariani Bit-
tencourt (CNI) waren sich einig, dass
der Zeitpunkt für noch engere
Zusammenarbeit überaus günstig ist:
Die Wirtschafts- und Finanzkrise ist
weitgehend ausgestanden und die
anstehenden Großprojekte Brasiliens
– für die Infrastruktur allgemein und
die internationalen Sport-Events
2014/2016 in besonderen – bieten
deutschen Unternehmen große Chan-
cen. 

Viel zitiert die Worte Präsident
Lulas während seines Staatsbesuchs
im Dezember 2009:  Nach der deut-
schen Einwanderung im 19. Jahrhun-
dert und der deutschen Mitwirkung

Der Münchner Wettergott spielte nicht mit: Statt
blau-weißem Himmel graue Wolken, immer wieder
Regen und für Ende Mai viel zu kühle Temperaturen.

Umso stärker der Kontrast zum Konjunkturklima:
Brasilien, einer der Gewinner der Weltwirtschaft,
wächst 2010 um mindestens 5%. In Deutschland
deutlicher Aufschwung, beflügelt durch den Export.
Der deutsch-brasilianische Handel legt zweistellig

zu. Insgesamt gute Vorzeichen für die Deutsch-Bra-
silianischen Wirtschaftstage in der Bayerischen
Hauptstadt.

Und das zwischenmenschliche Klima, die „Chemistry“,
zwischen den Gästen aus Brasilien und den deutschen
Gastgebern war ohnehin ausgezeichnet – alte Freunde
trafen sich wieder, neue Geschäftsbeziehungen und
persönliche Verbindungen wurden angebahnt.

TEXT: DR. UWE KAESTNER

Deutsch-Brasilianische 
Wirtschaftstage 2010

an der Industrialisierung Brasiliens
im 20. Jahrhundert ist jetzt eine drit-
te Epoche deutschen Engagements in
Brasilien angesagt.

Bundesaußenminister Guido
Westerwelle zeichnete am Abend des
31. Mai – er kam trotz Rücktritt des
Bundespräsidenten und trotz der
Gaza-Krise nach München – die gro-
ße Zukunftsperspektive: Deutschland
erstrebt mit Brasilien nicht nur enge-
re Verflechtung in Handel und Inve-
stitionen, sondern auch gemeinsame
Verantwortung auf internationaler
Bühne, gestützt auf traditionelle
Freundschaft und Wertegemeinschaft
(Redeauszüge auf Seite 10).

Im Hofbräuhaus klang der Tag mit
zünftiger bayerischer Musik und
einem typischen Schmankerl-Buffet
aus – Münchner Bier und fränkischer
Wein durften nicht fehlen.  

Szenenwechsel: Allianz-Arena.
Dort bot der zweite Konferenztag – 1.
Juni – den brasilianischen Gästen
eine exzellente Anschauung zu
moderner Stadionarchitektur und
ihren nachhaltigen Nutzungsmög-
lichkeiten. Auf dem Grünen Rasen
fand zum Abschluss ein Fußballspiel
zwischen brasilianischen und deut-
schen Teilnehmern statt – das die
deutschen Gastgeber 3:1 für sich ent-
schieden. Im nächsten Jahr Revanche
im Maracanã!

Schlüsselthema: 2014/2016
Alle waren sich einig: Nach der

Fußball-WM in Südafrika werden

sich die Scheinwerfer von Medien
und Öffentlichkeit auf Brasilien rich-
ten. Bis zum Confederations-Cup
2013 wird die Zeit knapp. Man war
besorgt, dass der brasilianische
„Master-Plan“ noch nicht endgültig
ist und noch nicht alle Stadionbauten
ausgeschrieben sind. Die Überlegun-
gen, wie nach den Großevents die
Spielstätten wirtschaftlich genutzt
werden können, sind nicht abge-
schlossen. Brasilien will keine „Wei-
ßen Elefanten“ bauen.  Verzögerun-
gen sind schon spürbar. Aber mit
Optimismus und Improvisation sowie
deutscher Hilfe sollte der Rückstand
aufzuholen sein.

Nachdenkliche Diskutanten wiesen
darauf hin, dass  gerade der Zeitdruck
zu Lösungen führen kann, die nicht
wirtschaftlich oder umweltfreundlich
sind – obwohl Brasilien auf eine
„Grüne WM“ und „Grüne Spiele“
setzt. Dazu gehören auch die größt-
mögliche Energie-Einsparung und
ein Catering, das Bio-Lebensmittel
einsetzt und Abfall vermeidet – wich-
tige Anliegen von Organisatoren,
Agrarwirtschaft und Nicht-Regie-
rungs-Organisationen.

Auf den Wirtschaftstagen wurde
ein Abkommen zwischen EADS und
der Odebrecht-Gruppe unterzeichnet,
das Stadionsicherheit zum Schwer-
punkt hat.

Infrastruktur
Brasilien hat sich umfangreiche

Infrastrukturmaßnahmen vorgenom-
men und fördert sie durch das Pro-

gramm zur Beschleunigung des
Wachstums (PAC). Dazu gehören
Eisenbahnen - u.a. die Schnellzug-
verbindung Rio-São Paulo -,  Straßen
und Flughäfen. Nicht zuletzt die
Energieerzeugung: Hier hat das vor
kurzem in Kraft getretene bilaterale
Energieabkommen eine wichtige
Grundlage für künftige Zusammenar-
beit geschaffen. Fortschritt auch in
der Praxis: das von deutschen Firmen
projektierte Kernkraftwerk Angra III
soll bald ans Netz gehen.

In München standen jedoch Häfen
und Wasserstraßen im Mittelpunkt.
Hafenminister Pedro Brito (vgl.
Interview S. 28) hatte vor den Wirt-
schaftstagen deutsche Vorzeigepro-
jekte besucht, darunter den größten
Binnenhafen der Welt Duisburg. In
München traf er mit Bundesverkehrs-
minister Dr. Peter Ramsauer zusam-
men und war sich mit ihm einig:
Funktionierende Häfen sind der
Schlüssel für die Steigerung der
Exporte – gerade hier hat aber Brasi-
lien sowohl Nachholbedarf als auch
noch nicht ausgeschöpfte Möglich-
keiten, bei Effizienz des Hafenmana-
gements wie bei der Binnen- und
Küstenschifffahrt. In diesem Sinn
unterzeichneten das Hafenministeri-
um und Duisport ein Kooperations-
Memorandum.

Für die rasant steigenden brasilia-
nischen Eisenerzexporte sind zwei
neue Häfen an der Atlantikküste
geplant; neue Eisenbahntrassen aus
Minas Gerais sollen dorthin führen.
China steht als Kunde – und mögli-

Tagungsort BMW World
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Bundeswirtschaftsminister Rainer Brüderle Die Minister Miguel Jorge und Dr. Peter Ramsauer Diskussionsrunde in der Allianz Arena, ...
... wo die Tagung mit einem Fußballspiel von deutschen und 

brasilianischen Regierungs- und Unternehmensvertretern endete
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Prof. Dr. Keitel eröffnete das Spiel

Staatsminister Eckart von Klaeden (Bundeskanzleramt),
Michael Diekman (CEO Allianz SE) 

und StS. Dr. Bernd Pfaffenbach (BMWi)

cher Investor – im Hintergrund. Und
Deutschland?

Autos, Autos, Autos...
Eine Erfolgsgeschichte der letzten

Jahre ist die brasilianische Kfz-Ferti-
gung. Sie hat im Jahr 2009 trotz Krise
– und dank günstiger Kredite und
Steuererleichterung – ihr Wachstum
fortgesetzt. 2010 soll noch besser wer-
den mit zum Teil zweistelligen
Zuwächsen. Brasilien ist mit einer
Kapazität von 4,3 Mio Kfz inzwischen
fünftgrößter Autohersteller der Welt.

Für die deutschen Marken ein loh-
nender Markt. Die brasilianische
VW-Tochter übertrifft das Mutter-
haus mit Wachstumsraten und – wenn
man an Flex-Motoren denkt – auch
an Innovation. Für deutsche Nobel-
marken interessant: Die Kfz-Importe
Brasiliens steigen, vor allem im obe-
ren Segment. Davon erhofft sich auch
BMW, das keine Fertigungsstätte im
Lande hat, neues Geschäft. 

Die weltweit wachsende Nachfrage
nach brasilianischen Agrarprodukten
und Mineralien bedeutet auch, dass
der Bedarf an LKWs und Landma-
schinen deutlich steigt.

Agribusiness
Unter diesem Titel trifft sich seit

Jahren eine Arbeitsgruppe aus Regie-
rungs- und Wirtschaftsvertretern bei-
der Länder. Sie konzentrierte sich
zunächst auf die brasilianische Groß-
landwirtschaft, deutsche Investition-

schancen sowie Export von Verarbei-
tungsprodukten – Stichwort: Ethanol
aus Zuckerrohr. In München wurden
zwei Themen, die schon früher ange-
klungen waren, hervorgehoben:
Umweltfreundliche Produktion und
ihre Zertifizierung sowie Förderung
der Kleinlandwirte.

Die brasilianischen Teilnehmer plä-
dierten zudem für thematische Erwei-
tung: So sollen künftig auch die
Zusammenarbeit und vor allem kon-
krete Projekte erörtert werden in
Pharmaindustrie und Medizintechnik
sowie bei Biogas, Erdöl und Erdgas  -
vor dem Hintergrund der bedeuten-
den Funde vor der brasilianischen
Küste. Zu letzterem auf deutscher
Seite Zögern: Nicht nur weil diese
Themen eine eigene Tagesordnung
verdienten, sondern auch wegen der
Öko-Katastrophe im Golf von Mexi-
ko, die Tiefseebohrungen mit Frage-
zeichen versieht. Brasilien sieht hier-
in jedoch keinen Rückschlag eigener
Förderpläne, aber die nötige Sicher-
heitsanalyse werde ernst genommen.

Einig war man sich im Akzent auf
Forschung und Innovation. 2010 ist
das Jahr der deutsch-brasilianischen
Zusammenarbeit in Wissenschaft und
Technologie. Sie findet bei der land-
wirtschaftlichen Produktion und Ver-
arbeitung – darunter auch die Erzeu-
gung von Bio-Energie - ein breites
Tätigkeitsfeld. Das zunächst bei der
Außenhandelskammer São Paulo
angesiedelte „Deutsches Wissen-

schaftshaus“, im Frühjahr eingeweiht
von Bundesforschungsministerin
Annette Schavan, soll Motor dieser
Entwicklung sein.

Ausblick - Kontinuität
Nicht nur das verbesserte weltwirt-

schaftliche Klima, nicht nur die
sportlichen Großereignisse
2014/2016 gaben für die Teilnehmer
Anlass zur Zuversicht, sondern auch
die Tatsache, dass soeben der EU-
Lateinamerika-Gipfel in Madrid (vgl.
Seite 12) beschlossen hat, die Ver-
handlungen über ein Abkommen EU-
Mercosur nun endlich zum Abschluss
zu bringen. Dies würde, statt Protek-
tionismus zu verewigen, neuen Han-
delsströmen und Investitionschancen
die Tür öffnen.

Nicht zuletzt: Im Oktober wählt
Brasilien.  Der CNI hat alle Kandida-
ten für das höchste Staatsamt zu ihren
wirtschaftspolitischen Zielen befragt.
Danach ist, gleich wer die Wahl
gewinnt,  Kontinuität angesagt – der
in den letzten 15 Jahren entwickelten
soliden Wirtschaftspolitik: Wäh-
rungsstabilität, weitgehend offener
Markt, staatliche Großinvestitionen
und starker staatsnaher Sektor. 

Eine erste Bilanz werden die Wirt-
schaftstage 2011 erlauben. Dazu lud
die Olympiastadt  Rio de Janeiro ein.
Möge der Optimismus der Cariocas
ein gutes Elixier für die Zukunft der
deutsch-brasilianischen Wirtschafts-
beziehungen sein! 

Minister Jorge skizzierte zunächst
die historischen Phasen der wirt-
schaftlichen Kooperation zwi-

schen Brasilien und Deutschland. Sie
begann Ende des 19. Jahrhunderts, als sich
Siemens und Bayer in dem Land am Zuk-
kerhut niederließen. In der ersten Hälfte
des 20. Jahrhunderts kamen weitere deut-
sche Firmen hinzu, z.B. BASF (1911) und
Faber Castell (1930). In den 50er Jahren
investierte vor allem die Automobilindu-
strie (Mercedes Benz, Volkswagen und
Bosch). In den folgenden Jahrzehnten ent-
decken andere namhafte Firmen wie Man-
nesmann, ThyssenKrupp, Demag, Degus-
sa, Osram, Knorr, Melitta, Wella, Nivea
und viele andere den brasilianischen
Markt. Heute – wie bei dem Treffen in
München vielfach wiederholt – schaffen
rund 1.200 deutsche Unternehmen
250.000 Arbeitsplätze und steuern etwa
10% des Bruttoinlandsprodukts bei. Nun
folgen Zitate aus der Rede des Ministers.

Bilateraler Handel erholt sich
„Der deutsch-brasilianische Außenhan-

del wuchs zwischen 2002 und 2008 um
200% - er stieg von 6,7 Mrd. US-Dollar
auf ein Rekordvolumen von 20,9 Mrd.
Euro. Im Jahr 2009 führte die internationa-
le Krise zwar zu einem Rückgang. Den-
noch belegte Deutschland im vergangenen
Jahr den fünften Platz unter den Zielmärk-
ten für brasilianische Produkte und den
vierten unter den Ländern, die Produkten
an Brasilien liefern. Dieses Jahr scheinen
die Auswirkungen der Krise auf unseren
Handel bereits überwunden, die Zahlen
zeigen eine außergewöhnliche Erholung.
In den ersten vier Monaten erhöhte sich
das Handelsvolumen im Vergleich zur Vor-
jahresperiode um 31,5 Prozent von 4,45
Mrd. auf 5,85 Mrd. Dollar. Damit wurde
Deutschland von Januar bis April 2010
zum wichtigsten Handelspartner Brasi-
liens in Europa und zum vierten weltweit.

Ausbildung und Großinvestitionen
Deutsche Unternehmen sind massiv an

der Ausbildung qualifizierter Arbeitskräfte
und am Wissenstransfer nach Brasilien
beteiligt. Deutsche Direktinvestitionen

haben viel zum gegenwärtigen positi-
ven Szenario in Brasilien beigetragen.
In den vergangenen zehn Jahren waren
dies mehr als 10,3 Mrd. Dollar. Auch
2009 hat Deutschland – trotz der Krise
– 2,47 Mrd. Dollar in Brasilien inve-
stiert. Ich bin sicher, dass diese Zahlen
noch steigerungsfähig sind.

Angesichts der ausgezeichneten Aus-
sichten der brasilianischen Wirtschaft
für die kommenden Jahre erleben Bra-
silien und Deutschland einen strategi-
schen Moment, um neue Partnerschaf-
ten zu schließen.  Eine aktuelle Erhe-
bung der Nationalbank für wirtschaftli-
che und soziale Entwicklung - BNDES
- zeigt, dass für den Zeitraum 2010 bis
2013 Investitionen in Höhe von 735
Mrd. Dollar in Industrie, Infrastruktur-
und Bausektor in Brasilien geplant sind.
Diese Zahl zeigt die Stärke unserer
Wirtschaft. Allein die brasilianische
Industrie plant bis zum Jahr 2013 Inve-
stitionen von 305 Mrd. Dollar. Die
wichtigsten sind: 189 Mrd. für die För-
derung von Erdöl und Gas; 28,9 Mrd.
im Bergbau; 28,3 Mrd. in der Stahlin-
dustrie; 18,9 Mrd. im Chemiesektor;
und 17,8 Mrd. in der Autoindustrie. 

Für Infrastrukturmaßnahmen sind
Investitionen von 172 Mrd.  Dollar zu
erwarten:  54,5 Mrd. in Stromerzeu-
gung; 37,2 Mrd. in Telekommunikati-
on; 19,5 Mrd. in Abwasserentsorgung,
31 Mrd. in Schienen; und 20 Mrd. in
Straßen. Weitere 258 Mrd. Dollar wer-
den für Bauprojekte veranschlagt, dar-
unter Bau von Häusern und Vorberei-
tungsmaßnahmen für die Fußball-WM
2014 die Olympischen Spiele 2016.

Großes Vertrauen der Unternehmer 
Diese beeindruckenden Zahlen zei-

gen, dass das Vertrauen der Unterneh-
men in die brasilianische Wirtschaft ein
in unserer Geschichte beispielloses
hohes Niveau erreicht hat. Dieses Ver-
trauen ist ein Ergebnis bestimmter Fak-
toren. Wir haben makroökonomische,
politische und institutionelle Stabilität

sowie Rechtssicherheit. Wir haben die Aus-
wirkungen der internationalen Krise
schnell überwunden und sind wieder auf
dem Weg eines bedeutenden und nachhalti-
gen Wachstums für die kommenden Jahre.
Für dieses Jahr sagt unser Finanzministeri-
um ein Wachstum von 5 bis 6 Prozent vor-
aus, einige Analysten gehen von noch
höheren Zahlen aus. Die erfolgreiche Poli-
tik der sozialen Eingliederung und der Ein-
kommensverteilung der Regierung Lula
haben unseren großen Binnenmarkt deut-
lich erweitert. Seit 2003 sind 32 Millionen
Brasilianer in die Mittelschicht aufgestie-
gen. Wir sind die weltweit achtgrößte
Volkswirtschaft, aber einige internationale
Organisationen prognostizieren, dass wir
mittelfristig den fünften Platz einnehmen
werden.

Um dafür die Voraussetzungen zu schaf-
fen, setzt Brasilien im Rahmen des Pro-
gramms zur Wachstumsbeschleunigung
(PAC) Hunderte von Projekten zur Verbes-
serung und zum Ausbau unserer Infrastruk-
tur um. Zu diesen Projekten gehört auch
der Bau der Hochgeschwindigkeitstrasse
zwischen Rio de Janeiro, São Paulo und
Campinas, die mit 19 Mrd. US-Dollar bud-
getiert ist und die das Interesse deutscher
Unternehmen erweckt. 

Brasilianische Investitionen 
in Deutschland

Brasilien bietet viele Chancen für deut-
sche Unternehmen, aber wir müssen auch
brasilianische Unternehmen ermutigen, in
Deutschland zu investieren. 2008 haben
brasilianische Firmen 20,5 Mrd. US-Dollar
im Ausland investiert, davon 228 Millionen
in Deutschland. Im Jahr 2009 investierten
unsere Unternehmen 10,1 Milliarden in
anderen Ländern, davon nur 2 Millionen
US-Dollar in Deutschland. Das liegt weit
unter dem Potenzial, das durch die enge
wirtschaftliche Kooperation unserer Länder
geboten wird. Regierungen und Unterneh-
mer beider Länder sollten sich bemühen,
die brasilianischen Investitionen in
Deutschland zu erhöhen. Einige brasiliani-
sche Unternehmen sind bereits hier präsent,
aber wir brauchen noch viel mehr.“ 

Brasiliens Wirtschaftsminister Miguel Jorge wurde zusammen mit dem Staatssekretär im Bundeswirtschaftsministe-
rium Dr. Bernd Pfaffenbach als „Deutsch-Brasilianische Persönlichkeit 2010“ ausgezeichnet. Tópicos dokumentiert
Auszüge aus seiner Rede zur Eröffnung der 28. Deutsch-Brasilianischen Wirtschaftstage am 31. Mai in München.
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